
             

   
AGENTUR FÜR ENERGIE SÜDTIROL - KlimaHaus 

 

AGENZIA PER L'ENERGIA ALTO ADIGE - CasaClima 
Schlachthofstraße 30 c     I-39100 Bozen Via del Macello 30 c     I-39100 Bolzano 

Tel.  +39 0471 062 140     Fax. +39 0471 062 141  Tel.  +39 0471 062 140     Fax. +39 0471 062 141 
info@klimahausagentur.it     www.klimahausagentur.it info@agenziacasaclima.it     www.agenziacasaclima.it 

MwSt. Nr. 02818150217 P.IVA. 02818150217 

 

Technische Richtlinie Neubau September 2017 Vers. 1.0       

  

© Laura Egger 

 
Technische Richtlinie 

Neubau 
 

September 2017 
 

 

 

  

 



     

 



    

Technische Richtlinie Neubau September 2017 Vers. 1.0 2/52 

INHALT 

1 ALLGEMEINE VORBEMERKUNGEN ..................................................................................... 4 

1.1 Die Technische Richtlinie 4 

1.2 Begriffsbestimmungen 4 

1.3 Gültigkeit 4 

1.4 Am Projekt Beteiligte 4 

1.5 KlimaHaus Protokoll 5 

1.5.1 VOR-Zertifizierung 5 

1.5.2 Zertifizierung 5 

1.5.3 RE-Zertifizierung 5 

1.6 Verantwortlichkeit 6 

2 DOKUMENTATION .................................................................................................................. 7 

2.1 Antragsformular 8 

2.2 Zertifizierungsphasen 8 

2.2.1 Überprüfung des Projektes 8 

2.2.2 Überprüfung der Bauausführung 8 

2.2.3 Endkontrolle des Projektes 9 

2.2.4 Kontrolle 9 

3 DIE ENERGETISCHE KLIMAHAUS ZERTIFIZIERUNG .......................................................10 

3.1 KlimaHaus Klassen 10 

3.2 Energieeffizienz der Gebäudehülle EGH und Gesamtenergieeffizienz GEE 11 

4 ANFORDERUNGEN FÜR DIE ZERTIFIZIERUNG ................................................................12 

4.1 Wärmebrücken 12 

4.2 Standardlösungen 12 

4.2.1 Installationsschächte und Kanäle in den Bauteilen der Gebäudehülle 13 

4.2.2 Rollladenkästen 15 

4.2.3 Auskragende Bauteile 16 

4.2.4 Fenster 18 

4.3 Nachweis der Oberflächentemperatur 19 

4.3.1 Mindestoberflächentemperatur, raumseitig 19 

4.3.2 Randbedingungen für die Berechnung 20 

4.4 Außendämmung mit Wärmedämmverbundsystemen 21 

4.5 Bauteile mit Innendämmung oder Kerndämmung 21 

4.5.1 Bedingungen für die Berechnung gemäß UNI EN ISO 13788 21 

4.5.2 Bedingungen für die Berechnung gemäß UNI EN ISO 15026 21 

4.6 Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz 23 

4.6.1 Gebäudehülle 23 

4.6.2 Nichttransparente Bauteile 23 

4.6.3 Transparente Bauteile 23 

4.6.4 Bewegliche Sonnenschutzsysteme 24 

4.6.5 Feste und/oder durchlässige Sonnenschutzsysteme 24 

4.6.6 Auskragungen des Gebäudes 24 

4.7 Luftdichtheit der Gebäudehülle 25 

4.7.1 Ausführung des Blower-Door-Tests 25 

4.7.2 Anzahl der zu prüfenden Wohneinheiten 25 



  

Technische Richtlinie Neubau September 2017 Vers. 1.0 3/52 

4.7.3 Einzuhaltende Grenzwerte 25 

5 GEBÄUDETECHNISCHE ANLAGEN ....................................................................................26 

5.1 Anlagen zur Wärmeerzeugung – Gebäudeheizung 26 

5.2 Regelung 30 

5.3 Wärmeverteilung 30 

5.4 Speichersystem 31 

5.5 Elektrische Hilfsenergie 31 

5.6 Mechanische Raumlüftung 32 

5.6.1 Zentrale Wohnraumlüftung 32 

5.6.2 Dezentrale Wohnraumlüftung 33 

5.6.3 Bewertung der Leistungseigenschaften 34 

5.6.3.1 Erforderliche Daten für die Berechnung                                                                                  34 

5.6.3.2 Datenquellen                                                                                                                           34 

5.6.3.3 Definition: Bemessungs-Volumenstrom, belüftetes Volumen und Betriebszeit                      36 

6 DIE GEBÄUDEHÜLLE ...........................................................................................................38 

6.1 Definition der Gebäudehülle 38 

6.2 Temperatur-Korrekturfaktor 39 

6.3 Beheizte Brutto-Geschossfläche BGFB 40 

6.4 Beheiztes Bruttovolumen VB 41 

6.5 Wärmeübertragende Umfassungsflächen 41 

6.6 Wärmeleitfähigkeit von Materialien 43 

6.6.1 Wände aus Schalungs-/Mantelsteinen 43 

6.7 Treppenraum und Aufzugsschacht 43 

6.8 Dachgauben 48 

6.9 Fenster und Türen 48 

6.10 Rollladenkästen 49 

6.11 Beschattung (Heizperiode) 50 

7 SYMBOLVERZEICHNIS.........................................................................................................51 

7.1 Wärme und Feuchte 51 

7.2 Abkürzungen (griechische Buchstaben) 51 

7.3 Indizes 52 

7.4 Anlagentechnik 52 

 

  



  

Technische Richtlinie Neubau September 2017 Vers. 1.0 4/52 

1 ALLGEMEINE VORBEMERKUNGEN 

1.1 Die Technische Richtlinie 

Die „Technische Richtlinie KlimaHaus – Neubau“, im Folgenden Technische Richtlinie genannt, 
ist die Grundlage für jeden Neubau, gleich ob die Zertifizierung von der Agentur für Energie 
Südtirol – KlimaHaus in Bozen ausgestellt wird, oder von einer der Partneragenturen.  
In der Technischen Richtlinie sind die für die energetische Zertifizierung erforderlichen 
Dokumente und die Berechnungsmethode festgelegt. 

 

1.2 Begriffsbestimmungen 

Alle nötigen Begriffsbestimmungen für die Anwendung der Technischen Richtlinie sind in den 
Landes- und nationalen Gesetzesbestimmungen und technischen Normen enthalten. 

 

1.3 Gültigkeit 

Die Technische Richtlinie tritt am 01.09.2017 in Kraft. 

Sie bleibt bis zur Veröffentlichung einer neuen Technischen Richtlinie gültig. Die Bestimmungen 
der Technischen Richtlinie gelten für alle Anträge, die nach dem Inkrafttreten dieser Richtlinie 
eingereicht werden.  

In einer Übergangsphase bis zum 31.12.2017 kann auch noch die vorherige Technische 
Richtlinie angewandt werden. 

 

1.4 Am Projekt Beteiligte 

Im Folgenden werden die Hauptakteure, die an einer Zertifizierung beteiligt sind, definiert: 

Agentur: 
Die Agentur für Energie Südtirol – Klimahaus, im Folgenden Agentur oder KlimaHaus genannt, 
und die Partneragenturen, sind das technische und administrative Organ für die Dienstleistung 
der Zertifizierung, die Bearbeitung von Anträgen und Durchführung von Kontrollen und 
Überprüfungen. Nur die Agentur für Energie Südtirol - KlimaHaus oder einer der 
Partneragenturen dürfen den KlimaHaus Ausweis ausstellen und die dazugehörige KlimaHaus 
Plakette vergeben. 

Antragsteller: 
Antragsteller kann jede natürliche oder juristische Person sein, die einen Antrag auf Zertifizierung 
stellt.   

Referent für die Zertifizierung: 
Während des Ablaufs der Zertifizierung ist dies der Bezugstechniker für die Agentur. Zudem ist 
es die verantwortliche Person, die die erforderlichen Dokumente von allen Beteiligten sammelt 
und an die Agentur weiterleitet. 

KlimaHaus Auditor: 
Der KlimaHaus Auditor ist der, von der Agentur beauftragte Techniker, der die Projekt- und 
Baustellenkontrollen (Audits) durchführt, die für die Zertifizierung erforderlich sind.   
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1.5 KlimaHaus Protokoll 

Folgender Zertifizierungsablauf ist im KlimaHaus Protokoll festgelegt: 

• VOR-Zertifizierung 

• Zertifizierung 

• RE-Zertifizierung, für die Protokolle der Nachhaltigkeitszertifizierungen und die 
RE-Zertifizierung nach zehn Jahren nach Ausstellung des Energieausweises.  

Nach Ablauf von vier Jahren ab Antragstellung um Zertifizierung, verfällt dieser ohne Mitteilung 
und der Antragsteller muss einen neuen Antrag bei der Agentur einreichen. Die Agentur behält 
sich das Recht zu entscheiden, ob die zum Zeitpunkt des Neuantrags gültige Richtlinie 
anzuwenden ist. 

 

1.5.1 VOR-Zertifizierung 

In der VOR-Zertifizierung werden die Anträge angenommen und die abgegebenen Unterlagen 
auf ihre Vollständigkeit geprüft. Der Antrag auf Zertifizierung muss vor Baubeginn eingereicht 
werden. 

 

1.5.2 Zertifizierung 

In der Zertifizierung werden die Unterlagen geprüft und die Baustellenaudits durchgeführt.  
Folgende Zertifizierungsphasen werden unterschieden: 

Projekt (Kontrolle der energetischen Berechnung, Prüfung der abgegebenen technischen 
Unterlagen) 
Die Agentur bestimmt den Techniker, der die energetische Berechnung kontrolliert und die 
Unterlagen prüft. 

Bau (Audit – Kontrolle am Bau, Nachkontrolle und Aktualisierung der energetischen Berechnung, 
Prüfung der eingereichten Unterlagen) 

Für die Bauphase wird von der Agentur der KlimaHaus Auditor ernannt, der die 
Lokalaugenscheine (Audits) durchführt. Der Auditor protokolliert in dem Auditprotokoll die am Bau 
festgestellten technischen Anforderungen, die für die energetische Zertifizierung erforderlich sind. 
Die Agentur erhält direkt vom Referenten oder über den Auditor, die Aktualisierung der 
Zertifizierung, um dann die Nachkontrolle durchzuführen.  

Endkontrolle (Luftdichtheitstest, Endkontrolle der energetischen Berechnung und Unterlagen) 

Die Agentur erhält direkt den Projektendstand der Zertifizierung und die erforderlichen Daten vom 
Referenten der Zertifizierung oder von den Auditoren, um den KlimaHaus Ausweis auszustellen. 
Die Agentur führt die Endkontrolle aus und erstellt den Energieausweis. 

 

1.5.3 RE-Zertifizierung 

Der KlimaHaus Energieausweis hat eine Gültigkeit von 10 Jahren. Wenn in dieser Zeit keine 
wesentlichen Änderungen an der Gebäudehülle und an den gebäudetechnischen Anlagen 
durchgeführt wurden, kann der Ausweis auf Antrag verlängert werden. 
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1.6 Verantwortlichkeit  

Der vom Bauherrn beauftragte Techniker (Referent der Zertifizierung) muss der Agentur alle 
erforderlichen Unterlagen und Berechnungen für die Zertifizierung eines Gebäudes vorlegen. 

Die Agentur kontrolliert die Unterlagen laut den Anforderungen der Technischen Richtlinie und 
überprüft stichprobenartig die Konformität der für die Zertifizierung relevanten Baudetails auf der 
Baustelle. 

Der Agentur entsteht durch die Zertifizierung keine Verantwortung oder Garantie einer 
fachgerechten Planung und technisch korrekten Bauausführung. 
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2 DOKUMENTATION 

Die im folgenden Kapitel gemachten Angaben beziehen sich auf Antragstellungen an die 
KlimaHaus Agentur. Es wird darauf verwiesen, dass die Dokumentation für Anträge, die an die 
Partneragenturen gerichtet werden müssen, auf deren Webseite zur Verfügung gestellt wird. 
Die Dokumente, die für die Zertifizierung erforderlich sind, sind an eine der folgenden Adressen 
zu senden:  

technik@klimahausagentur.it oder tecnica@agenziacasaclima.it 
 
Tabellarische Übersicht der geforderten Dokumente: 

Z
er

ti
fi

zi
er

u
n

g
s-

 
p

h
as

en
 

ERFORDERLICHE DOKUMENTE 

für GEBÄUDEHÜLLE und GEBÄUDETECHNIK 
DIGITALES MEDIUM 

P
ro

je
kt

 

Antragsformular und Bevollmächtigung des Bauherrn zur 
Durchführung der KlimaHaus Audits 

PDF oder Ähnliches 

Baukonzession, Baugenehmigung, DIA, SCIA oder 
Gleichwertiges 

PDF oder Ähnliches 

Energetische Berechnung ProCasaClima-Export-File (.xlsx) 

Plan des Einreichprojektes mit Angabe von beheizter 
Bruttofläche und -volumen, gesamte wärmeübertragende 
Umfassungsfläche und Fenster, in Bezug auf die 
energetische Berechnung 

PDF oder Ähnliches*1 

Angabe der Bauanschlussdetails laut KlimaHaus Katalog PDF oder Ähnliches*2 

Nachweis der Oberflächentemperatur innen  
(falls vorgesehen)  

PDF oder Ähnliches 

B
au

 

Fotodokumentation, 
laut KlimaHaus Katalog 

PDF oder Ähnliches*3 

E
n

d
-

ko
n

tr
o

lle
 

Bericht des Blower-Door-Tests PDF oder Ähnliches 

Energetische Berechnung, aktualisiert ProCasaClima-Export-File (.xlsx) 

 

Hinweis:  
*1  Sollten bei der Kontrolle der energetischen Berechnung und der Gebäudehülle Abweichungen festgestellt werden 

 oder Angaben nicht den Standard erfüllen, kann die Agentur das Projekt (Gebäudehülle, Bruttovolumen, 

 Nettogeschossfläche, wärmübertragende Umfassungsfläche) in einem vektoriellen Format anfordern.  

*2 Alternativ können die Ausführungsdetails beigelegt werden. 

*3  Die Fotodokumentation ist in einem einzigen Ordner zu speichern.  

 Die einzelnen Fotos sind wie folgt zu benennen: “Typologie.Knoten.#NummerFoto. (PDF, tif oder ähnliches; 

 Beispiel: A.N1a#1.tif, A.N1a#2.tif, ….G.n11c#1.tif). 

 Alternativ kann die Vorlage des KlimaHaus Katalogs verwendet werden. 
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2.1 Antragsformular 

Das Antragsformular für die Zertifizierung ist eine elektronisch auszufüllende Datei (PDF). Das 
Eingangsdatum des Antrages gilt für die Agentur als Beginn der Zertifizierung. 

 

2.2 Zertifizierungsphasen 

2.2.1 Überprüfung des Projektes 

DOKUMENTE 

Zeichnungen: 
Zusammen mit dem Antragsformular (PDF) ist das Einreichprojekt, mit Angabe der beheizten 
Bruttofläche, des beheizten Bruttovolumens, der gesamten wärmeübertragenden 
Umfassungsflächen und der Fenster abzugeben. Alle Angaben in der energetischen 
Berechnung, die der verantwortliche Techniker der Berechnung bezüglich Geometrie, 
Schichtaufbauten und gebäudetechnischer Anlagen gemacht hat, werden als richtig 
angenommen.  

Angabe der konformen Bauanschlussdetails gemäß des KlimaHaus Kataloges. 

Energetische Berechnung:  
Mit dem Antrag (PDF) ist nur die Export-Datei des offiziellen KlimaHaus 
Berechnungsprogrammes abzugeben.  
Für die Gebäude in der Provinz Bozen muss die energetische Berechnung laut KlimaHaus 
Methode durchgeführt werden. Für den Fall, dass im offiziellen KlimaHaus 
Berechnungsprogramm die gebäudetechnische Anlagenkonfiguration nicht eingeben werden 
kann, kann der Techniker mit Genehmigung der Agentur, das Verfahren KlimaHaus Open* 
anwenden. Für die Gebäude außerhalb der Provinz Bozen kann KlimaHaus Open immer 
angewendet werden. Das Verfahren KlimaHaus Open kann nicht für Gebäude der Klasse Gold 
angewendet werden. 

 

Hinweis:  

*  Die KlimaHaus Agentur hat das Verfahren “KlimaHaus Open” entwickelt, um eine KlimaHaus Zertifizierung 

 unter Verwendung von Softwareprogrammen zu ermöglichen, die laut UNI TS 11300 entwickelt und durch das 

 CTI zertifiziert wurden. Für die Anwendung wird auf die Dokumente verwiesen, die das Verfahren 

 “KlimaHaus Open” regeln.  

 

2.2.2 Überprüfung der Bauausführung 

DOKUMENTE 

Fotodokumentation und energetische Berechnung: 
Aktualisierung der Export-Datei der energetischen Berechnung und der Unterlagen 
(Zeichnungen und Angabe der entsprechenden Bauanschlussdetails, die in der 
Ausführungsphase laut KlimaHaus Katalog verwendet wurden)  
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2.2.3 Endkontrolle des Projektes 

UNTERLAGEN 

Technischer Bericht des Blower-Door-Tests, wie definiert im Dokument “KlimaHaus Kriterien 
zur Ausführung der Luftdichtheitsprüfungen” (Richtlinie BDT). Aktualisierung der Export-Datei 
der energetischen Berechnung. 

 

2.2.4 Kontrolle 

Die Agentur kontrolliert die eingereichten Unterlagen und kann Ergänzungen in Bezug auf die 
eingegebenen Daten im offiziellen KlimaHaus Berechnungsprogramm anfordern. 

Die Agentur behält sich das Recht vor, für die energetische Zertifizierung weitere Unterlagen 
anzufordern und eigene Kontrollen am Gebäude durchzuführen. 
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3 DIE ENERGETISCHE KLIMAHAUS ZERTIFIZIERUNG 

3.1 KlimaHaus Klassen 

Die KlimaHaus Klasse des Gebäudes entspricht der niedrigeren Klasse aus den Einstufungen in 
die Klasse der Energieeffizienz der Gebäudehülle und der Gesamtenergieeffizienz. Die 
Grenzwerte der Klassen (Wohngebäude) sind in der Tabelle festgelegt. 

Klima 
Haus 

Klasse 

Energieeffizienz 
Gebäudehülle 

 
 

EGHWGB 
[kWh/m²a] 

äquivalenter 
Primärenergiebedarf 

ohne Kühlung 
 

PEHWBG 
[kg CO2 eqv /m²a] 

äquivalenter 
Primärenergiebedarf 

für Kühlung 
 

PEKWBG** 

[kg CO2 eqv /m²a] 

Gesamtenergieeffizienz 
mit Kühlung 

 
 

GEEWBG 
(= PEHWBG+ PEKWBG) 

[kg CO2 eqv /m²a] 

Gold* ≤  10  ≤ 10  ≤   5  ≤  15 

A* ≤  30  ≤ 20  ≤ 10  ≤  30 

B ≤  50  ≤ 35  ≤ 15  ≤  50 

C ≤  70  ≤ 50  ≤ 20  ≤  70 

D ≤  90  ≤ 65  ≤ 25  ≤  90 

E ≤ 120  ≤ 90  ≤ 30  ≤120 

F ≤ 160  ≤120  ≤ 40  ≤160 

G > 160  >120  > 40  >160 
 

Hinweise: 

* Ein Gebäude der KlimaHaus Klasse A oder Gold (Energieeffizienz der Gebäudehülle und 
Gesamtenergieeffizienz) entspricht laut europäischen Richtlinie 31/2010/UE Art.2, Absatz 2, einem so genannten 
„nZEB“ – Fast-Null-Energie-Haus). 

** Die Grenzwerte für den „äquiv. Primärenergiebedarf mit Kühlung“ sind gleich Null, wenn keine Kühlanlage 
vorhanden ist. 

Formelsymbole: 

EGHWBG = Energieeffizienz der Gebäudehülle, Wohngebäude  
EGHNWBG = Energieeffizienz der Gebäudehülle, Nichtwohngebäude  
PEHWBG =  äquivalenter Primärenergiebedarf ohne Kühlung, Wohngebäude 
PEKWBG =  äquivalenter Primärenergiebedarf Kühlung, Wohngebäude  
GEEWBG = Gesamtenergieeffizienz (PEHWBG+PEKWBG), Wohngebäude, bezogen auf die 

Hauptstadt der Provinz 

GEEWBG,Standort = Gesamtenergieeffizienz (PEHWBG+PEKWBG), Wohngebäude, bezogen auf den 
Gebäudestandortgemeinde   

GEENWBG = Gesamtenergieeffizienz (PEHWBG+PEKWBG), Nichtwohngebäude, bezogen auf die 
Hauptstadt der Provinz  

GEENWBG,Standort = Gesamtenergieeffizienz (PEHWBG+PEKWBG), Nichtwohngebäude, bezogen auf den  
 Gebäudestandortgemeinde  
HGT = Heizgradtage  
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3.2 Energieeffizienz der Gebäudehülle EGH und Gesamtenergieeffizienz GEE 

Die Energieeffizienz der Gebäudehülle EGH, die Leistung des Gebäudes in der Heizperiode, ist 
auf die Klimadaten der Hauptstadt der Provinz, bezogen. 

Die Gesamtenergieeffizienz GEE (Gebäudehülle und -anlagen) ist auf den Gebäudestandort 
bezogen.   

EGH und GEE werden mit dem offiziellen KlimaHaus Berechnungsprogramm berechnet. 

 

Für Wohngebäude (WGB) sind die Grenzwerte GEE von den klimatischen Daten der 

Gemeinde (Heizgradtage) des Gebäudestandorts (��������	
�) abhängig und wie folgt zu 
berechnen: 

����
�,�������� = ����
� ×
�
����� !"�

�
�#$%
+ ��'�
� ×

�
�(�)*�
����� !"�

�
�#��+,
 (1) 

���-�. = 5791 4�5678
����85 �5956��5 :	
;�
�< 

���=>? = 2736 4�5678
����85 �5956��5 C	75�< 

���=��DE = ���-�.  − ���=>?     

 

Für Nichtwohngebäude (NWGB) sind die Grenzwerte EGH und GEE wie folgt zu berechnen: 

���G�
� = max 4����
� ×
GE���K�LMNE�

4O×G
?<
; ����
�< (2.1) 

���G�
� = max 4����
� ×
GE���K�LMNE�

4O ×G
?<
 ; ����
�<  (2.2) 

Q�R = C5ℎ567�5 Q5��	85TUℎ	TTVWäUℎ5 

 

Für Beherbergungsbetriebe (Hotel) sind die Grenzwerte EGH und GEE wie folgt zu 
berechnen: 

����Y�>Z = ���G=>� (3.1) 

����Y�>Z = 2 × ���=>� (3.2) 
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4 ANFORDERUNGEN FÜR DIE ZERTIFIZIERUNG 

4.1 Wärmebrücken 

Neubauten müssen die Anforderungen in Bezug auf die Energieeffizienz in der Heizperiode 
einhalten, die im Kapitel 4 und im KlimaHaus Katalog festgelegt sind.  

Für die Überprüfung der Anschlüsse, die im Punkt 4.2 und/oder im Klimahaus Katalog nicht 
angeführt sind oder thermisch nicht vergleichbar sind, ist ein zweidimensionaler Nachweis (FEM 
-Berechnung laut UNI EN ISO 10211) vorzulegen, der die Oberflächentemperatur innen mit einer 
Temperatur Ti ≥ 17,0°C ohne Lüftungsanlage bzw. Ti ≥ 12,6°C mit Lüftungsanlage einhält. 
Die Lüftungsanlage muss eine Luftwechselrate von 0,3 Vol/h einhalten. Folgende 
Ausnahmen sind nicht von dieser Regelung betroffen: 

a) Für Gebäude der Klasse Gold ist immer ein zweidimensionaler Nachweis (FEM -
Berechnung laut UNI EN ISO 10211) vorzulegen, auch für Bauanschlussdetails, die im 
KlimaHaus Katalog oder im Punkt 4.2 angeführt sind. 

b) Für alle Gebäude in den Klimazonen D, E und F ist beim Einbau von Hebe-Schiebe-Türen 
am unterem Anschluss eine Oberflächentemperatur von Ti ≥ 12,6°C einzuhalten. 

c) Für Gebäude in Klimazone F, kann von der Anforderung der 
Mindestoberflächentemperatur am Anschluss Fenster/Fenstertür abgesehen werden, 
wenn es aus technischen Gründen nicht möglich ist, diese zu erfüllen, und der Anschluss 
nach dem Stand der Technik ausgeführt ist. 

d) Bei Fenstern mit dem Gütesiegel “KlimaHaus QualitätsFenster” entfällt der Nachweis des 
Anschlusses Fenster/Fenstertür. 

 

4.2 Standardlösungen 

Die Agentur hat Standardlösungen für häufige, lineare Wärmebrücken erarbeitet. Die folgenden 
Angaben sind als Mindestanforderungen anzusehen, die auch im KlimaHaus Katalog angeführt 
sind. 
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4.2.1 Installationsschächte und Kanäle in den Bauteilen der Gebäudehülle  

Fall 1:  OFFENE KANÄLE UND INSTALLATIONSSCHÄCHTE (KALT)    

 Einzeln, mit einer Querschnittsfläche   S < 100 cm² 
 

In wärmeabgebenden Bauteilen 
eingebaute Lüftungskanäle, 
elektrische Leitungen, technische 
Kleinbauteile, etc. mit einem 
Querschnitt von S < 100cm² 
müssen nicht gedämmt werden, 
wenn sie einzeln vorliegen.   

 

 

 Nebeneinanderliegend,  mit einer Querschnittsfläche   S ≥ 100 cm²  
 

Nebeneinanderliegende Schächte/ 
Kanäle mit einem Querschnitt von 
S ≥ 100cm² müssen mit einer 
Dämmschicht mit R1 ≥ 0,8 m²K/W 
gedämmt werden. 

(Dämmschichtdicke d ≥ 3cm mit einer 
Wärmeleitfähigkeit λ ≤ 0,04 W/mK 
oder gleichwertig)  

Es dürfen keine Installationsleitungen 
(elektrische Leitungen, Gas- oder 
Wasserleitungen, Fallrohre, etc.) in 
der Wärmedämmung (WDVS) verlegt 
werden. 
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Fall 2:  KANÄLE UND INSTALLATIONSSCHÄCHTE  

                  MIT EINER QUERSCHNITTSFLÄCHE                 100 cm² ≤ S ≤ 5000 cm² 
 

Lüftungskanäle, elektrische Leitung-
en, technische Kleinteile, etc., mit 
einem Querschnitt von 
100cm² ≤ S ≤ 5000cm², die in den 
wärmeübertragenden Bauteilen liegen 
(horizontal und vertikal) müssen mit 
einer Dämmschicht von 
R1 ≥ 0,8 m²K/W gedämmt werden.  

(Dämmschichtdicke d ≥ 3cm mit einer 
Wärmeleitfähigkeit λ ≤ 0,04 W/mK 
oder gleichwertig)  

Hiervon ausgenommenen sind 
Kamine, die komplett in das 
wärmeübertragende Bauteil integriert 
sind und ein eigenes Dämmsystem 
haben. 

Fall 3:  KANÄLE UND INSTALLATIONSSCHÄCHTE  

                  MIT EINER QUERSCHNITTSFLÄCHE                                      S > 5000 cm² 
 

Offene Schächte und Kanäle, in 
Verbindung mit der Außenluft, mit 
einem Querschnitt von S > 5000cm², 
sind als eigene wärmeübertragende 
Bauteile zu betrachten, wenn der 
Wärmedurchgangskoeffizient  UA > UB 
ist.  

Dies gilt auch für Kamine, die nicht 
komplett im wärmeübertragenden 
Bauteil integriert sind. 
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4.2.2 Rollladenkästen 

Der Rollladenkasten muss folgende thermische Eigenschaften haben: 

Die Wärmedämmung: 

• innen und oben muss einen Wärmedurchlasswiderstand R1 ≥ 1,5 m²K/W haben; 
dies entspricht einem Dämmstoff mit d = 6 cm und λ ≤ 0,040 W/mK (oder gleichwertig) 

• seitlich muss einen Wärmedurchlasswiderstand R2 ≥ 0,8 m²K/W haben; 
dies entspricht einem Dämmstoff mit d = 3 cm und λ ≤ 0,040 W/mK (oder gleichwertig) 

 

Rollladenkästen mit Wartungsöffnung zum Innenraum müssen luftdicht schließen. 
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4.2.3 Auskragende Bauteile  

Auskragende Bauteile, wie Balkone Vordächer usw., erfüllen die thermischen 
Mindestanforderungen, wenn: 

• diese mit Spezialelementen thermisch getrennt werden, die einen 
Wärmedurchlasswiderstand R1 ≥ 2,6 m²K/W haben; dies entspricht einem Dämmstoff mit 
d ≥ 8 cm und λ ≤ 0,031 W/mK oder gleichwertig. 

• Wird eine Lösung ohne thermisch getrennte Elemente gewählt, ist das auskragende Bauteil 
komplett außen zu dämmen; d. h. Dämmung oben, unten, seitlich und eventuell Front mit 
einem Wärmedurchlasswiderstand R2 ≥ 1,3 m²K/W (Dämmstoffdicke d ≥ 5cm mit einer 
Wärmeleitfähigkeit λ ≤ 0,04 W/mK oder gleichwertig) auf einer Länge von 100 cm 
(Auskragungen länger als 100 cm müssen nur bis zu einer Länge von 100 cm gedämmt 
werden, siehe Abbildungen). 
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4.2.4 Fenster 

Bauanschlüsse von Fenstern und Türen erfüllen die thermischen Mindestanforderungen, wenn: 

• die Fensterlaibung gedämmt wird; Wärmedurchlasswiderstand R1 ≥ 0,85 m²K/W 
(Dämmstoff: d ≥ 4 cm mit λ ≤ 0,040 W/mK oder gleichwertig). 

• die Fensterbank nicht durchgehend ist; die Dämmung unter der außenliegenden 
Fensterbank muss einen Wärmedurchlasswiderstand R1 ≥ 0,85 W/m²K haben  
(Dämmstoff: d ≥ 4 cm mit λ ≤ 0,040 W/mK oder gleichwertig).  

• der Bodenaufbau bis auf die Rohdecke thermisch getrennt ist und in Kontinuität mit der 
thermischen Gebäudehülle verläuft; Bodenschwellen sollten thermisch getrennt sein. 

• Blindstöcke auf allen vier Seiten durchlaufend sind und in Kontinuität mit der thermischen 
Gebäudehülle verlaufen; das Material muss eine niedrige Wärmeleitfähigkeit  
(λ ≤ 1,0 W/mK) haben  

• Blindstöcke aus Metall thermisch getrennt sind 

Sollten diese Anforderungen nicht eingehalten werden oder das Gebäude entspricht der Klasse 
Gold, dann ist ein zweidimensionaler FEM-Nachweis der Oberflächentemperatur innen 
erforderlich. 
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4.3 Nachweis der Oberflächentemperatur 

4.3.1 Mindestoberflächentemperatur, raumseitig 

Die Oberflächentemperatur ist mit einer FEM-Berechnung an einem zweidimensionalen Modell 
nachzuweisen. 

Die Oberflächentemperatur innen in den Bauteilecken und im Anschluss Fenster/Fenstertür muss 
die Temperatur Ti ≥ 17,0°C einhalten.  

Die Ausnahmen sind im Punkt 4.1 angeführt. 
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4.3.2 Randbedingungen für die Berechnung 

Für die FEM-Berechnung (validiert nach UNI EN ISO 10211) an einem zweidimensionalen Modell 
gelten die folgenden Randbedingungen. 

BEDINGUNG FÜR DIE UMGEBUNGSTEMPERATUR Ti/Te 

Innenraumluft, beheizt 20 °C 

Außenluft 
Durchschnittstemperatur des kältesten 

Monats  
des Gebäudestandortes 

Innenraumluft, nicht beheizt (θe x fi) 
Temperaturkorrekturfaktor  
gemäß UNI EN ISO 13788 

(siehe Kapitel 6.2) 

Innenraumluft, Bereiche gegen Erdreich (θe x fi) gemäß UNI EN ISO 13788 

 

WÄRMEÜBERGANGSWIDERSTÄNDE (UNI EN ISO 13 788) 
Rse / Rsi 
[m²K/W] 

Außen für alle Oberflächen  0,04 

Innen 

für alle nicht transparenten Oberflächen (auch für Ecken, Möbel, Vorhänge) 0,25 

für Oberflächen hinter Schränken 1,0 

für alle Oberflächen  
von Fenster und Türen 

Richtung  
des Wärmeflusses 

nach oben  0,10 

horizontal 0,13 

nach unten  0,17 
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4.4 Außendämmung mit Wärmedämmverbundsystemen 

Die Agentur empfiehlt, da es z. Z. keine nationale Regelung gibt, als Nachweis der technischen 
Brauchbarkeit der Außendämmung (Dauerhaftigkeit der bauphysikalischen Eigenschaften), 
sogenannte Wärmedämmverbundsysteme (WDVS) mit einer Europäischen Technischen 
Bewertung (European Technical Assessment - ETA) und der Montage des Systems gemäß 
Herstelleranleitung (siehe auch “Best Practice” wie CORTEXA, ETICS, etc.). 

  

4.5 Bauteile mit Innendämmung oder Kerndämmung  

Bei Bauteilen mit Innendämmung oder Kerndämmung ist ein Nachweis auf Tauwasserausfall 
gemäß einer der folgenden Normen erforderlich: 

• UNI EN ISO 13788 (monatliche Berechnung oder nach Glaser, monatlich) 

• UNI EN 15026 (stündliche Berechnung)  

 

4.5.1 Bedingungen für die Berechnung gemäß UNI EN ISO 13788 

Der Nachweis ist mit folgenden Randbedingungen durchzuführen: 

Innenklima: gemäß UNI EN ISO 13788 (berechnet auf Basis der UNI 10349 und nach Nutzung) 

Außenklima: gemäß UNI 10349 

Nachweis: angesammelte Tauwassermenge geringer als aufnehmbare Tauwassermenge 
gemäß UNI EN ISO 13788 – nationaler Anhang. Die angesammelte Tauwassermenge muss 
innerhalb des Berechnungszeitraumes entweichen (1 Jahr). 

Falls Phänomene, die in der UNI EN ISO 13788 nicht beschrieben werden, jedoch relevant sind 
oder die Ergebnisse des Nachweises laut UNI EN ISO 13788 negativ sind, kann das 
Nachweisverfahren gemäß UNI EN 15026 angewendet werden. 

 
4.5.2 Bedingungen für die Berechnung gemäß UNI EN ISO 15026 

Der Nachweis ist mit einem Simulationsprogramm zur Berechnung des gekoppelten Wärme- und 
Feuchtetransports in Bauteilen durchzuführen, gemäß UNI EN 15026. 

Die Simulation ist mit folgenden Randbedingungen durchzuführen: 

Innenklima: Für Wohngebäude nach EN 15026, Feuchtelast „normal“, wenn kein System zur 
Luftfeuchtigkeitsregulierung vorhanden ist, dass bei der Ermittlung des Primärenergiebedarfs für 
Heizung und Kühlung berücksichtigt wird. 

Außenklima: stündliche Berechnung mit Daten aus Klimadatenbanken für den Gebäudestandort, 
eventuell künstliche Verschattungen berücksichtigen (Nachbargebäude etc.). 

Eingabe Bauteilaufbau: Unterteilung des Aufbaus in 1cm Schichten in den kritischen Bereichen. 
Für die Identifizierung der kritischen Bereiche, Bereiche in denen die relative Materialfeuchtigkeit 
φ 90% bzw. 95% übersteigt, ist die Animation des dynamischen Verhaltens heranzuziehen. 
(siehe LIMBAUI/LIMBAUII) 
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Monitorposition: Positionierung inmitten der kritischen Punkte 

Simulationszeitraum: mindestens drei Jahre, mindestens aber so lang bis sich die Konstruktion 
im dynamischen Gleichgewichtszustand befindet, d.h. dass von einem zum nächsten Jahr keine 
Zunahme des Feuchtegehalts mehr stattfindet. 

Nachweis: der Nachweis erfolgt über die Einhaltung der Grenzwerte der Materialfeuchte laut 
folgender Tabelle:  

Grenzwert der Materialfeuchte 

MATERIAL 

MAX. 
MATERIALFEUCHTE 

der Schicht m 
[%] 

GRENZWERT FÜR RH, 
wenn m ohne Grenzwert 

[%] 

Vollholz < 20% - für Materialien biologisch abbaubar  
   LIMBAUI: 90% 
- für Materialien nicht biologisch abbaubar  
   LIMBAUII: 95% 

Holzbaustoffe oder 
Baustoffe pflanzlichen 

Ursprungs 
< 18% 

 

Zudem muss ein Nachweis auf ein eventuelles Risiko auf Vereisung oder Korrosion erbracht 
werden. 

Der Nachweis der dynamischen Simulation ist mit folgenden Unterlagen zu belegen: 

• Technischer Bericht mit Auswertung des Ergebnisses abgefast von einem Techniker 

• Ausdruck („Report“) des Simulationsprogramms 

• Datenfile des Simulationsprogramms 

• Screenshot „Klimatische Analyse“ und „Animation“ 

• Diagramm „Wassergehalt in den kritischen Schichten“ 
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4.6 Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz 

Gebäude in Klimazonen mit mehr als 4000 HGT können von den Abschnitten 4.6.1, 4.6.2, 4.6.3, 
4.6.4 und 4.6.5 ausgenommen werden. 

 

4.6.1 Gebäudehülle 

Der sensible Kühlbedarf Qc,sens eines Gebäudes ist definiert als standortbezogene 
Energieeffizienz der Gebäudehülle in der Kühlperiode und wird mit dem offiziellen KlimaHaus 
Berechnungsprogramm berechnet.  

Folgende Grenzwerte für den sensiblen Kühlbedarf sind immer einzuhalten:  

 Wohngebäude und Schulgebäude: Qc,sens ≤ 20 kWh/m²a 

 Nichtwohngebäude:    Qc,sens ≤ 30 kWh/m²a 

Hiervon kann abgesehen werden, wenn alle Glasflächen des Gebäudes (ausgenommen nur die 
nach Norden ausgerichteten) mit einem festen oder beweglichen Sonnenschutzsystem versehen 
sind. Das Sonnenschutzsystem muss die in den folgenden Kapiteln genannten Anforderungen 
erfüllen. 

 

4.6.2 Nichttransparente Bauteile 

Bauteile (Außenwand, Dach), die einer direkten, solaren Exposition ausgesetzt sind und einen U-
Wert von U ≥ 0,20 W/m²K aufweisen, müssen folgende Mindestanforderungen vorweisen: 

KLIMAZONE PHASENVERSCHIEBUNG 
ABSCHWÄCHUNGSFAKTOR 

(24h) 

A, B, C, D ≥ 12 h ≤ 0,30 

E, F (≤ 4000 HGT) ≥  9 h - 

F      (> 4000 HGT) - - 
 

Ausschließlich für die Klimazonen A, B, C, D ist für den sommerlichen Wärmeschutz eine 
interne Admittanz von Y11 ≥ 2,0 W/m²K vorgeschrieben. Andernfalls ist eine Kühlung 
vorzusehen. 

 

4.6.3 Transparente Bauteile  

Alle transparenten Flächen (Glasflächen) des Gebäudes müssen mit einem beweglichen oder 
festen Sonnenschutzsystem ausgerüstet sein, es sei denn, aus der energetischen Berechnung 
ergibt sich, dass der Grenzwert für den sensiblen Kühlbedarf eingehalten wird (Grenzwerte siehe 
Kapitel 4.6.1).  

Hiervon ausgenommen sind Glasflächen, die nach Norden ausgerichtet sind.   
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4.6.4 Bewegliche Sonnenschutzsysteme 

Anforderung an das Sonnenschutzsystem, nicht im Fenster integriert und zugänglich: 
• muss auf der Außenseite der Verglasung montiert sein 
• im geschlossenen Zustand müssen mehr als 90% der Sonneneinstrahlung abgeschirmt 

werden (gtot≤ 0,1 laut UNI EN 13 363-1/-2) 

Anforderung an das Sonnenschutzsystem, im Fenster integriert und zugänglich: 
• muss auf der Außenseite zwischen Wetterschutzscheibe und Isolierverglasung montiert sein 
• im geschlossenen Zustand müssen mehr als 80% der Sonneneinstrahlung abgeschirmt 

werden (gtot≤ 0,2) 
 

Anforderung an das Sonnenschutzsystem, im Fenster integriert aber nicht zugänglich: 
• mindestens Dreifachverglasung mit zwei infrarot reflektierenden Schichten auf Position 3+5 

(oder auf Position 2+5 und auch mit g ≤ 0,4) und mit Abstandhaltern Typ “warm edge” 
• die Lamellen müssen auf der Sonneneinstrahlung ausgesetzten Seite einen Reflektionswert 

gleich oder größer als 80% haben. Der Wert muss nach UNI EN 14500 oder UNI EN 410 von 
einem notifizierten Institut zertifiziert sein. 

• das Isolierglas muss von Glaserei hergestellt werden, deren Produktion fremdüberwacht ist 
gemäß einer der folgenden Überwachungssysteme: Marchio UNI, RAL-GZ 520, PTG 
CEKAL, GuP ISOLAR-QMH oder gleichwertige 

• im geschlossenen Zustand müssen mehr als 80% der Sonneneinstrahlung abgeschirmt 
werden (gtot≤ 0,2) 

 

4.6.5 Feste und/oder durchlässige Sonnenschutzsysteme 

Die Gesamtenergiedurchlassgrade gtot fester Verschattungssysteme und durchlässiger 
Sonnenschutzsysteme dürfen die in der Tabelle angegebenen Werte nicht überschreiten:   
(gtot = Mehrscheibenisolierglas + Sonnenschutzsystem) 

GESAMTENERGIEDURCHLASSGRAD gtot 

vertikale Flächen, ausgerichtet nach: horizontale 
Flächen Süd Nord-Ost Ost Süd-Ost Süd-West West Nord-West  

0,27 0,20 0,20 0,20 0,20 0,20 0,20 0,20 

 

Jede Art von Sonnenschutzsystem ist immer auf der Außenseite der Glasflächen anzuordnen. 
Der Wert des Gesamtenergiedurchlassgrades gtot kann im KlimaHaus Programm als g – Wert der 
Verglasung eingesetzt werden. 

 

4.6.6 Auskragungen des Gebäudes 

Vertikale oder horizontale Auskragungen des Gebäudes verursachte Verschattungen, die einen 
Gesamtenergiedurchlassgrad laut oben angeführter Tabelle garantieren, ersetzen die 
Anforderungen laut Punkt 4.6.3, 4.6.4 und 4.6.5. Der Gesamtenergiedurchlassgrad gtot der 
Auskragung muss mit dem KlimaHaus Programm nachgewiesen werden. 
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4.7 Luftdichtheit der Gebäudehülle  

Mit dem Blower-Door-Test wird die Luftdichtheit der Gebäudehülle gemessen, bzw. die 
Luftdurchlässigkeit des Gebäudes bestimmt. Diese Prüfung ist für Wohngebäude zwingend 
erforderlich. Für Nichtwohngebäude und Hotels ist dieser Test nicht erforderlich.   

 
4.7.1 Ausführung des Blower-Door-Test 

Der Blower-Door-Test ist gemäß der KlimaHaus Kriterien Blower-Door-Test – Ausführung der 
Luftdichtheitstests nach UNI EN ISO 13829 durchzuführen.  

Der Blower-Door-Test ist immer in einzelnen Wohneinheiten, nicht am gesamten Gebäude, 
durchzuführen. Falls Wohnungen im Dachgeschoss bestehen, muss mindestens ein Test in einer 
dieser Wohnungen durchgeführt werden. 

Sollten Leckagen zu anderen Wohneinheiten vorhanden sein, kann mit Gutheißung der Agentur, 
ein Test am gesamten Gebäude gemacht werden. 

 
4.7.2 Anzahl der zu prüfenden Wohneinheiten 

Die Messung der Luftdichtheit eines Gebäudes mit dem Blower-Door-Test wird stichprobenartig 
in verschiedenen Wohneinheiten durchgeführt. 

In der Tabelle ist die Anzahl der mindestens zu prüfenden Wohneinheiten angegeben. 

ANZAHL DER WOHNEINHEITEN 
IM GEBÄUDE 

MIN. ANZAHL DER ZU PRÜFENDEN 
WOHNEINHEITEN 

≤   5 1 

≤ 10 2 

≤ 15 3 

≤ 22 4 

> 22 5 
 
4.7.3 Einzuhaltende Grenzwerte 

Bei Mehrfamiliengebäuden ist als Grenzwert n50 für das gesamte Gebäude der berechnete 
Mittelwert aus den Einzelmessungen der Wohneinheiten anzugeben. 

ENERGIEEFFIZIENZKLASSE  
DER GEBÄUDEHÜLLE 

GRENZWERTE 

A und B n50,lim ≤ 1,5 h(-1) 

Gold n50,lim ≤ 0,6 h(-1) 
 

Hinweis: Die zulässige Toleranz auf die gemessenen Werte beträgt höchstens +0,1 h(-1). 
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5 GEBÄUDETECHNISCHE ANLAGEN 

Die gebäudetechnischen Anlagen (GTA) sind ein wichtiger Bestandteil eines Gebäudes. Die 
Energieeffizienz der GTA wirkt sich stark auf die Gesamtenergieeffizienz (GEE) aus. Die 
Grenzwerte sind im Kapitel 3.1 definiert. 

Im Folgenden werden neben den Mindestanforderungen auch technische Empfehlungen 
(Best Practice) angeführt, um energieeffiziente GTA zu garantieren.  

 

5.1 Anlagen zur Wärmeerzeugung – Gebäudeheizung  

Die Agentur fordert Wärmepumpen mit folgenden Eigenschaften: 

WÄRMEPUMPEN 

Mit Leistungsregelung über Drehzahl (z.B. Inverter) (1) 

Anmerkungen 

(1) Gilt nur für elektrische Wärmepumpen. Mindestens erforderlich ist die Änderung der 
Lüftungsventilatorgeschwindigkeit. Die Agentur empfiehlt Wärmepumpen mit modulierend 
arbeitenden Kompressoren. 

 

Für die Überprüfung und Eingabe der Werte in die energetische Berechnung stellt die Agentur 
eine Liste für Wärmepumpen zur Verfügung, die im Download-Bereich der Internetseite der 
Agentur ist und periodisch aktualisiert wird. 

Falls ein Produkt ausgewählt wird, das nicht in der Liste angeführt ist: 

• werden die Angaben des Herstellers herangezogen, die für die Anforderungen an die 
umweltgerechte Gestaltung von Raumheizgeräten und Kombiheizgeräten angegeben 
werden müssen. 

• werden die Angaben des Herstellers verwendet, die im Prüfbericht eines unabhängigen 
Instituts (z. B. TÜV, IMQ, EHPA oder ähnliche) angeführt sind. 

• Liegen keine Leistungserklärungen oder Prüfberichte vor, werden in der energetischen 
Berechnung die vom Hersteller angegebenen Werte mit einer Minderung von 20% 
verwendet. 
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Die Agentur empfiehlt Wärmeerzeuger mit folgenden Eigenschaften: 

ÖL- ODER GAS-BRENNWERTKESSEL 

ɳtu > 93 + 2logPn   e   ɳtu,30 > 88 + 3logPn 

Luft- und Gaszufuhr: mehrstufig, modulierend 
beim Ausschalten Absperrung der Verbrennungsluftzufuhr 

Hochtemperatursysteme: Trit,H  ≤ 45°C 

Niedertemperatursysteme: Trit,H  ≤ 35°C 
Anmerkungen: 
Hochtemperatursysteme haben Wärmeabgabegeräte mit TEingang ≥ 45°C  
Bei Pn > 400kW beträgt der Grenzwert 400 kW 
ɳtu und ɳ tu,30 für Hochtemperatursysteme bei 80°/60°C oder für Heizkessel zur WW-Bereitung 
ɳtu und ɳ tu,30 für Niedertemperatursysteme bei 50°/30°C  

 
 

WÄRMEPUMPEN MIT ELEKTRISCH ANGETRIEBENEN VERDICHTERN 

 
HEIZUNG KÜHLUNG 

Außen Innen COPmin Außen Innen EERmin 

Luft - Luft 

θb,s = 7°C 
 θb,u = 6°C 

θb,s = 20°C 
θb,u = 15°C 

3,9 
θb,s = 35°C 
θb,u = 24°C 

θb,s = 27°C 
θb,u = 19°C 3,1 

θb,s = -7°C (1) 
θb,s = 20°C 
θb,u = 15°C 

2,7 

Luft - Wasser  
(Pn < 35kW) 

θb,s = 7°C 
θb,u = 6°C 

θH2O,in = 30°C 
θH2O,out = 35°C 

4,1 
θb,s = 35°C 
θb,u = 24°C 

θH2O,in = 23°C 
θH2O,out = 18°C 3,5 

θb,s = -7°C (1) 
θH2O,in = 30°C 
θH2O,out= 35°C 

2,7 

Luft - Wasser  
(Pn > 35kW) 

θb,s = 7°C 
θb,u = 6°C 

θH2O,in = 30°C 
θH2O,out = 35°C 

3,8 
θb,s = 35°C 
θb,u = 24°C 

θH2O,in = 23°C 
θH2O,out = 18°C 3 

θb,s = -7°C (1) 
θH2O,in = 30°C 
θH2O,out = 35°C 

2,7 

Sohle - Luft θsal, in = 0°C 
θb,s = 20°C 
θb,u = 15°C 

4,3 
θsal, in = 30°C 
θsal, out = 35°C 

θb,s = 27°C 
θb,u = 19°C 

4 

Sohle - Wasser θsal, in = 0°C 
θH2O,in = 30°C 
θH2O,out = 35°C 

4,3 
θsal, in = 30°C 
θsal, out = 35°C 

θH2O,in = 23°C 
θH2O,out = 18°C 

4 

Wasser - Luft 
θH2O,in = 15°C 
θH2O,out = 12°C 

θb,s = 20°C 
θb,u = 15°C 

4,7 
θH2O,in = 30°C 
θH2O,out= 35°C 

θb,s = 27°C 
θb,u = 19°C 

4 

Wasser - Wasser θH2O,in = 10°C 
θH2O,in = 30°C 
θH2O,out = 35°C 

5,1 
θH2O,in = 30°C 
θH2O,out = 35°C 

θH2O,in = 23°C 
θH2O,out = 18°C 

4,5 

Anmerkungen: 
COP und EER gemessen gemäß UNI EN 14511 und UNI EN 14825. 
(1) Mindestanforderung für Klimazone F: COP-Wert muss auch die Abtauzyklen berücksichtigen. 
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WÄRMEPUMPEN MIT GASMOTORANTRIEB 

 
HEIZUNG KÜHLUNG 

Außen Innen GUEmin GUEmin 

Luft - Luft 
θb,s = 7°C 
θb,u = 6°C 

θb,s = 20°C 1,46 

0,6 

θb,s = -7°C(1) θb,s = 20°C 1,10 

Luft - Wasser  
 

θb,s = 7°C 
θb,u = 6°C 

θH2O,in H2O,out 

1,38 30°C 40°C (2) 

30°C 35°C (3) 

θb,s = -7°C(1) 
30°C 40°C (2) 

1,10 
30°C 35°C (3) 

Sohle - Luft θsal, in = 0°C θb,s = 20°C 1,59 

Sohle - Wasser θsal, in = 0°C 

θH2O,in θH2O,out 

1,47 30°C 40°C (2) 

30°C 35°C (3) 

Wasser - Luft θH2O,in = 10°C θb,s = 20°C 1,60 

Wasser - Wasser θH2O,in = 10°C 

θH2O,in θH2O,out 

1,56 30°C 40°C (2) 

30°C 35°C (3) 
Anmerkungen: 
− GUE gemessen laut UNI EN 14 511 (für WP mit endothermen Motoren) und UNI EN 12 309 (für 

Adsorption-WP. Prüfwerte bezogen auf unteren Heizwert) 
− Für endothermen WP wird ein Umwandlungsfaktor primär-elektrisch von 0,4 angesetzt. 
(1) Mindestanforderungen für die Klimazonen F. COP-Wert muss auch die Abtauzyklen berücksichtigen. 
(2) Adsorptions-Wärmepumpen 
(3) Endotherme Wärmepumpen 

 

ELEKTROHEIZUNG 

Falls eine Elektroheizung das einzige Heizsystem im Gebäude ist, gelten folgende Vorgaben: 
 

• Heizleistung P1 < 15 W/m2  

• Elektronische Vorrangprüfung (Begrenzung der erforderlichen elektrischen Leistung) 
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WÄRMEERZEUGER MIT BIOMASSE 

Regelung der Leistung, Lüftung, Pufferspeicher(1) 

Biomassekessel  
Pn ≤ 500 kW (2) 

Biomassekessel 
Pn > 500 kW (2) 

Pelletheizöfen (3) Kaminöfen  
für Holz (4) 

Holzöfen (5) 

ɳtu ≥ 87%+logPn(6) ɳtu ≥ 89%(6) ɳtu ≥ 85%(6) 

Zugelassene Biomasse-Brennstoffe (nach D.lgs. 152/2006, Abschnitt 5, Anhang X mit zugehörigen 
Änderungen und Ergänzungen. 
Verwendung von Pellet (nach UNI EN 14961-2) oder Hackschnitzel (nach UNI EN 14961-4) der 
Güteklassen A1 und A2. 

Lagerraum für Biomasse: Volumen > 0,9 m3/kW mit zusätzlichen Lüftungsöffnungen. 

Empfohlene Konstruktionshinweise für Pelletlager:  
Lager mit Öffnung für das Befüllen und Öffnung zum Entlüften, Innenwände 45°geneigt, Schaumgummi 
an den Wänden gegenüber der Auffüllöffnung, damit die Pellets beim Einbringen nicht zerstört werden, 
Erfüllung der Brandschutzauflagen. 

Anmerkungen 
(1) Für Biomassekessel mit manueller Brennstoffzufuhr wird ein Wärmespeicher empfohlen, der 

entsprechend der EN 303-5 dimensioniert ist. Für Kessel mit automatischer Zufuhr wird ein 
Wärmespeicher nicht kleiner als 20 dm³/kWt empfohlen.  

(2) Zertifikat eines akkreditierten Prüfinstituts, in dem die Klasse 5 nach UNI EN 303-5 bestätigt wird. 
(3) Zertifikat eines akkreditierten Prüfinstituts, in dem die Konformität nach EN 14785 bestätigt wird. 
(4) Zertifikat eines akkreditierten Prüfinstituts, in dem die Konformität nach EN 13229 bestätigt wird.  
(5) Zertifikat eines akkreditierten Prüfinstituts, in dem die Konformität nach EN 13240 bestätigt wird.  
(6) Angabe des Herstellers mit Art des Brennstoffs 

 

ELEKTRISCHE WARMWASSERBEREITER 

Dämmung: min. Dicke 8 cm (λmax = 0,050 W/m2K) oder äquivalenter Wärmewiderstand. 
Falls sich der Speicher in beheizten Räumen befindet, kann der Wärmewiderstand halbiert werden. 
Der Speicher darf nicht im Freien aufgestellt werden 

Die Agentur empfiehlt zusätzlich eine der folgenden Typologien bzw. Konfigurationen: 
• Warmwasser-Wärmepumpe mit COP ≥ 2,6 (1) 
• WW-Bereitung an Solarthermie Anlage angeschlossen (2) 
• WW-Bereitung mit Wärmerückgewinnung aus Kühlung (2) 
• WW-Bereitung mit zusätzlicher Installation einer Photovoltaikanlage (3) 

Anmerkungen 
(1) COP gemessen laut UNI EN 16147 
(2) Eventuell auch mit einer WW-Wärmepumpe angeschlossen 
(3) Steuereinheit, die einen elektrischen Widerstand zuschaltet, wenn elektrische Energie aus der 

Photovoltaikanlage zur Verfügung steht 
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5.2 Regelung 

Die Agentur fordert folgende Mindestanforderungen (wie gesetzlich vorgeschrieben): 

REGELUNG 

Wärmeverbrauchszähler in jeder Wohneinheit in Wohngebäuden mit Zentralheizung. Davon 
ausgenommen sind Einfamilienhäuser. 

Programmierbare Temperatur-Steuereinheit je Wärmeerzeuger, damit die Vorlauftemperatur in 
Abhängigkeit der Auslastung geregelt werden kann. 

Programmierbare Temperatur-Steuereinheit mit einem oder mehreren Raumtemperaturfühlern, sodass 
die Raumtemperatur auf zwei Temperaturstufen über 24 Stunden programmiert und reguliert werden 
kann.   

 
 

Die Agentur empfiehlt außerdem: 

• programmierbare Temperatur-Steuereinheit mit Außentemperaturfühler je Wärmeerzeuger, 
installiert in einer Schattenlage, der die Temperatur des wärmeübertragenden Fließmediums 
auf Basis des Außenklimas oder die Vorlauftemperatur auf Basis der Rücklauftemperatur 
regelt 

• programmierbare Temperatur-Steuereinheit je Wohneinheit; Programmierung wöchentlich 
oder monatlich, um die Anlagen in Zeiten geringer Nutzung herunterzufahren oder 
auszuschalten 

• Vorrichtungen zur automatischen Temperaturreglung einzelner Räume oder Bereiche mit 
ähnlichen Nutzungen und Exposition (z. B. Thermostatventile) 

• Bei bereichsbezogener Regelung entscheidet der Techniker die Zusammenfügung der 
unterschiedlichen Räume, je nach Nutzung und Exposition, um eine Überhitzung einzelner 
Räume durch solare Wärmegewinne zu vermeiden 

 

5.3 Wärmeverteilung 

Die Agentur fordert folgende Mindestanforderungen: 

WÄRMEVERTEILUNG 

Alle Leitungen müssen, wie gesetzlich vorgeschrieben, gedämmt sein. 
 

Die Agentur empfiehlt außerdem: 

• sich für Zentralheizungen den korrekt durchgeführten hydraulischen Systemausgleich vom 
zuständigen Techniker schriftlich bestätigen zu lassen. 



  

Technische Richtlinie Neubau September 2017 Vers. 1.0 31/52 

5.4 Speichersystem 

Die Agentur fordert folgende Mindestanforderungen: 

SPEICHERSYSTEM 

Dämmung: min. Dicke 8 cm (λmax = 0,050 W/m2K) oder äquivalenter Wärmewiderstand. 
Falls sich der Speicher in beheizten Räumen befindet, kann der Wärmewiderstand halbiert werden. 

Speicher aufgestellt in beheizten oder unbeheizten Räumen, nicht im Freien(1) 

Anmerkungen 
(1) Der Speicher darf nur dann außen aufgestellt werden, wenn er an einen Solarkollektor mit Boiler 

angeschlossen ist. 

 

5.5 Elektrische Hilfsenergie 

Die Agentur fordert folgende Mindestanforderungen: 

ELEKTRISCHE HILFSENERGIE 

Pumpen mit IEE < 0,23(1) ausgenommen Pumpen der Solarthermieanlage 

Luftheizung: Ventilatoren mit Geschwindigkeitsregelung (modulierend) 

Befeuchtung und Entfeuchtung: Feuchtigkeitssensoren zur Steuerung, die bei Erreichen der 
gewünschten Luftfeuchte die Anlage abschalten. 

Anmerkungen 
(1) Die Angabe der „Richtlinie 622/2012/EG“ muss auf dem Produkt selbst oder auf der Verpackung des 

Produkts vermerkt sein. Das Produkt kann auch auf die Energieeffizienzklasse A verweisen. 
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5.6 Mechanische Raumlüftung  

Die Agentur empfiehlt den Einbau von Wohnraumlüftungen (WRL) mit Luftaustausch und 
Wärmerückgewinnung und zusätzlich in der Klimazone F, bzw. allgemein in Gebieten mit 
niedriger Außenluftfeuchtigkeit in den Wintermonaten, eine WRL mit enthalpischem 
Wärmetauscher für sensible und latente Wärme. 

In Gebäuden bestehend aus mehreren Wohneinheiten, muss in jeder Einheit eine kontrollierte 
mechanische Lüftung mit Wärmerückgewinnung eingebaut werden, damit in der energetischen 
Berechnung die Wärmerückgewinnung dem gesamten Gebäude zugeordnet werden kann. 

Die folgenden genannten Mindestanforderungen gelten für alle Geräte mit Wärmerückgewinnung 
oder enthalpischen Wärmetauscher. Es wird zwischen zentralen Systemen mit Lüftungskanälen 
zur Verteilung der Luft und dezentralen Systemen ohne Lüftungskanäle unterschieden. 

 

5.6.1 Zentrale Wohnraumlüftung 

Die Agentur fordert folgende Mindestanforderungen: 

• Bypass der Wärmerückgewinnung (oder ähnliche Technologien, z. B. Variationen der 
Drehzahl des enthalpischen Wärmetauschers). Dies ist für das „Free-Cooling“ in der 
Kühlperiode erforderlich, wenn die Außentemperatur unter der Innentemperatur liegt. 
Hiervon ausgenommen sind Gebäude in der Klimazone F. 

• Für Wohngebäude variabler Volumenstrom: der Lüfter muss mindestens drei 
Geschwindigkeitsstufen haben, die vom Nutzer einfach gewählt werden können (direkt am 
Bedienpaneel). 

• für Wohngebäude: Wahl eines Lüftungsgerätes mit Bemessungs-Volumenstrom:  
qv,d ≤ 0,7·qv,max, wobei qv,max der maximale Volumenstrom des Produktes ist. 

 

Die Agentur empfiehlt außerdem: 

• Bei Wohngebäuden ist die Auslegung des Bemessungs-Volumenstromes ratsam, um einen 
Luftwechsel mit der Außenluft von mind. n = 0,4 vol/h sicherzustellen. 

• Projektplanung mit Positionierung und Dimensionierung der Luftauslässe 

• Absenkung des Außenluft-Volumenstromes mindestens auf 0,2 vol/h bei Abwesenheit der 
Bewohner 

• eventuelle Erhöhung des Außenluft-Volumenstromes während des sommerlichen „free 
cooling“, ohne jedoch den Wohnkomfort durch Zugluft oder Geräusche zu beeinträchtigen 

• automatische und modulierende Regelung des Lüftungsventilators über einen Inverter, der 
über Innenraumluftqualitäts-Sensoren oder Anwesenheitssensoren gesteuert wird  

• Abgleich der Zu- und Abluft über die Kontrolle der Lüftungsströme (z. B. VAV box) oder 
einer in der Anlage integrierten Kontrolleinheit der Lüftergeschwindigkeiten. 
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5.6.2 Dezentrale Wohnraumlüftung 

Die dezentralen Lüftungsanlagen werden in zwei Typologien unterteilt:  

Typ A: Gerät mit kontinuierlichem Luftstrom  
 (geteilter Lüftungskanal für getrennte Zu- und Abluft) 
Typ B: Gerät mit nicht kontinuierlichem Luftstrom  
 (ein Lüftungskanal für unidirektionalenm Luftstrom) 
 

Die Agentur fordert folgende Mindestanforderungen: 

• für Systeme des Typ A müssen die Lamellen aller Luftauslässe (innen und außen) 
entgegengesetzt der Zuluft und der Abluft gerichtet sein 

• für Wohngebäude gilt:  

- je Wohneinheit ist wenigstens ein Gerät einzubauen. Sind Räume innen gedämmt oder 
liegt eine Dämmung zwischen den Bauteilschichten, ist in jedem Raum ein Gerät 
einzubauen 

- mit variablem Volumenstrom: der Lüfter muss mindestens drei Geschwindigkeitsstufen 
haben, die vom Nutzer einfach gewählt werden können (direkt am Bedienpaneel). 

- Wahl eines Lüftungsgerätes mit Bemessungs-Volumenstrom: qv,d ≤ 0,7·qv,max, wobei 
qv,max der maximale Volumenstrom des Produktes ist. 

 

Die Agentur empfiehlt außerdem: 

• für Wohngebäude einen so ausgelegten gesamten Bemessungs-Volumenstrom qv,d,tot , um 
einen Luftwechsel mit der Außenluft von n=0,4 vol/h sicherzustellen 

• Absenkung des Volumenstromes mindestens auf 0,2 vol/h bei Abwesenheit der Bewohner 

• energieäquivalenten Dauerschallpegel von LA,eq ≤ 24 dB(A) bei wenigstens einer 
Geschwindigkeitsstufe 

• automatische und modulierende Regelung des Lüfters über einen Inverter, der über CO2- 
Innenraumluftqualitäts-Sensoren oder Anwesenheitssensoren gesteuert wird  

• Ausgleich der Zu- und Abluft mit einer dynamischen Kontrolle Ströme (z. B. VAV box) oder 
einer automatischen Kontrolle der Ventilatoren-Geschwindigkeiten 
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5.6.3 Bewertung der Leistungseigenschaften 

5.6.3.1 Erforderliche Daten für die Berechnung 

In der energetischen Berechnung sind folgende Daten einzugeben: 

• Bemessungs-Volumenstrom qv,d 

• Wärmerückgewinnung, Rückwärmezahl ɳθ,d (falls vorhanden) 

• Wärmerückgewinnung, Rückfeuchtezahl ηx,d (falls vorhanden) 

• Stromaufnahme SFPd  

• belüftetes Nettovolumen des Gebäudes VN  

• Anlagenbetriebszeit 

 

5.6.3.2 Datenquellen 

Für die Dateneingabe in der energetischen Berechnung und für den Nachweis der 
Leistungseigenschaften steht auf der Internetseite der Agentur eine „Liste der WRL mit 
Wärmerückgewinnung“ zum Download zur Verfügung. Die Liste wird regelmäßig aktualisiert. 

Wird ein Lüftungsgerät gewählt, das nicht in der Liste steht, sind die erforderlichen Daten mit 
einem Prüfbericht laut Normenserie EN 13141 eines akkreditierten Instituts zu belegen. 

Wird kein Prüfbericht vorgelegt, wird die WRL nur mit folgenden Werten berücksichtigt:  

TYP 

Wohnraumlüftung 
ZENTRALE 

DEZENTRALE 

Typ A mit 
kontinuierlicher 

Zuluft 

Typ B mit 
diskontinuierlicher 

Zuluft 

ɳθ,d 70% 60% 40% 

ɳx,d 
(1) 50% 40% 30% 

SFPd 0,40 Wh/m3 0,40 Wh/m3 0,40 Wh/m3 

Für Geräte mit integrierter Wärmepumpe kann die angegebene Heizleistung um 10% reduziert 
werden. 

(1) Nur für Enthalpie-Wärmetauscher mit Feuchterückgewinnung, ansonsten 0% 

Der Wärmerückgewinnungsgrad von Prototypen oder Anlagen, die für spezielle Anforderungen 
entworfen wurden, mit einem Volumenstrom qv,max ≥ 600 m3/h, kann vor Ort gemessen oder 
vom Hersteller berechnet werden (z. B. Eurovent).
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Bestimmung von ɳθ,d und SFPd bei Bemessungs-Volumenstrom 
Der Wärmerückgewinnungsgrad ɳθ,d (Rückwärmezahl) und die Stromaufnahme SFPd sind beim 
Bemessungs-Volumenstrom qv,d wie unten angegeben zu bestimmen. Dasselbe Verfahren ist 
auch für enthalpische Wärmetauscher anzuwenden, um den Wärmerückgewinnungsgrad ɳx,d 

(Rückfeuchtezahl) zu bestimmen. 

 

Lüftungsgeräte mit wenigstens zwei geprüften Wärmerückgewinnungsgraden (ɳθ,1, ɳθ,2) 
und Angabe der Stromaufnahme (SFP1, SFP2) bei unterschiedlichen Volumenströmen (qv,1, qv,2) 

 Wenn qv,d ≤ qv,1  ɳθ,d  = ɳθ,1  

 SFPd  = SFP1 

 Wenn qv,1 < qv,d ≤ qv,2 ɳθ,d  = lineare Interpolation zwischen ɳθ,1 und ɳθ,2  

 SFPd  = lineare Interpolation zwischen SFP1 und SFP2 

 Wenn qv,d > qv,2 ɳθ,d  = lineare Extrapolation zwischen ɳθ,1 und ɳθ,2  

 SFPd  = lineare Extrapolation zwischen SFP1 und SFP2 

 

Lüftungsgeräte mit mehreren geprüften Wärmerückgewinnungsgraden bei 
unterschiedlichen Volumenströmen. Es ist das o.g. Verfahren anzuwenden, d.h. lineare 
Interpolation für Wärmerückgewinnungsgrad und Stromaufnahme beim jeweiligen Volumenstrom 
und lineare Extrapolation nach dem letzten Wert. 

 

Lüftungsgeräte mit nur einem geprüften Wärmerückgewinnungsgrad ɳθ,1 und Angabe der 
Stromaufnahme SFP1 bei Volumenstrom qv,1.  

 Wenn qv,d ≤ qv,1 ɳθ,d = ɳθ,1 SFPd = SFP1 

 Wenn qv,d ≥ qv,1 ɳθ,d = 50% SFPd = 0,5 Wh/m3 

 ɳx,d = 30% 

Lüftungsgeräte mit Wärmerückgewinnung über eine integrierte Wärmepumpe: Der 
äquivalente Wärmerückgewinnungsgrad kann mit dem KlimaHaus Programm berechnet werden; 
auf Basis der Stromaufnahme und der entsprechenden Wärmeleistung mit folgenden 
Bedingungen:    A -7°C/A20°C,  A 2°C/A 20°C,  A 7°C/A 20°C 

Diese Daten sind der “Liste der WRL mit Wärmerückgewinnung” zu entnehmen. Ist das gewählte 
Lüftungsgerät nicht in der Liste geführt, muss der Planer die entsprechenden Prüfberichte 
vorlegen, ausgestellt gemäß den technischen Normen für dieses Produkt. 

 

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung oder enthalpischen Wärmetauscher, gekoppelt 
mit einem Erdwärmetauscher. Der Nutzungsgrad ist gemäß folgender Formel zu erhöhen: 

ηθ,d = 1-(1- ηθ,d)·(1-ηsgt) 

Mit ηsgt = 15%, wenn der horizontale Erdwärmetauscher eine Länge von L ≥ 25 m hat und in einer 
Tiefe von t ≥ 1,2 m liegt. 
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5.6.3.3 Definition: Bemessungs-Volumenstrom, belüftetes Volumen und Betriebszeit 

Der Bemessungs-Volumenstrom qv,d ist vom Planer der Anlage zu dimensionieren. 

TYP WOHNRAUMLÜFTUNG BEMESSUNGS-VOLUMENSTROM   (qv,d) 

zentrale WRL Summe der Volumenströme an den Auslässen bei 
Normalbedingungen 

dezentrale WRL - Typ A 
mit kontinuierlicher Zuluft 

Summe der Volumenströme (Zuluft) der 
Einzelgeräte bei Normalbedingungen 

dezentrale WRL - Typ B 
mit diskontinuierlicher Zuluft 

halbierte Summe der Volumenströme (Zuluft) der 
Einzelgeräte bei Normalbedingungen 
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Das belüftete Nettovolumen (VN) ist die Summe der Nettovolumina in einer Gebäudeeinheit, in 
der mindestens eine Öffnung für die Zuluft oder die Abluft vorhanden ist.    

 

Die tägliche Betriebszeit für mechanische Lüftungsgeräte wird wie folgt festgesetzt: 

GEBÄUDENUTZUNG TÄGLICHE BETRIEBSZEIT (t) 

Wohngebäude 24h 

Bürogebäude 12h 

Gebäude mit anderer Nutzung entspricht der Nutzungszeit des Gebäudes 

 

Für Lüftungsanlagen mit sensorgesteuerter Betriebszeit kann die tägliche Betriebszeit auf  
12 Stunden berechnet werden, falls die Sensoren (z.B. CO2, Feuchte-, Anwesenheits-Sensoren) 
in jedem Raum der Wohneinheit angebracht wurden. 
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6 DIE GEBÄUDEHÜLLE 

6.1 Definition der Gebäudehülle 

Die thermische Gebäudehülle wird von den wärmeübertragenden Umfassungsflächen des 
Gebäudes oder Gebäudeteils begrenzt. 

BESTIMMUNG DER GEBÄUDEHÜLLE  
 

Bei aneinander gereihten Gebäuden 
(z. B. Reihenhäusern) kann ein 
Gebäude als thermisch unabhängig 
angesehen werden, wenn es 
eine eigene Gebäudestruktur 
(Gebäudetrennwand) hat, die von der 
Gründung bis zum Dach 
durchgehend ist. 
 

Bei unbeheizten Untergeschossen 
mit “n” Gebäudehüllen “über Erde”, 
sind “n” Zertifizierungsanträge zu 
stellen, auch wenn das Gebäude 
über eine zentrale gebäude-
technische Anlage verfügt 
(Zentralheizung).  

Gebäudebereiche, die einer anderen 
Nutzung gewidmet sind, als die der 
Hauptbereiche, müssen nicht in 
der energetischen Berechnung 
berücksichtigt werden.  
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6.2 Temperatur-Korrekturfaktor  

Mit dem Temperatur-Korrekturfaktor fi wird der Wärmestrom auf die Temperaturen der nicht an 
die Außenluft grenzenden Bauteile angepasst. Der Wärmestrom zwischen beheiztem und 
unbeheiztem Raum bzw. gegen Erdreich wird mit Temperatur-Korrekturfaktor reduziert. 
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ϑ
ϑ

−°
−°

=  

Im offiziellen KlimaHaus Berechnungsprogramm sind die Temperatur-Korrekturfaktoren fi 
voreingestellt. 

Der Temperatur-Korrekturfaktor fi kann vom Techniker berechnet und in der energetischen 
Berechnung eingegeben werden, wenn Gebäudebereiche abweichend vom 
Standard-Innenraumklima (20°C) beheizt werden und für Heizperioden die anders sind, als die 
der entsprechenden Klimazone.  

TEMPERATUR-KORREKTURFAKTOR fi 

Bauteile gegen beheizten 
Raum mit gleicher Nutzung 

Decken und Wände gegen beheizten Raum oder als solche 
definierbar 

0 

Bauteile gegen Heizraum Decken und Wände gegen Heizräume mit 
Standard-Wärmeerzeuger (Heizkessel) 

0 

Decken und Wände gegen Heizräume mit 
Wärmeerzeuger mit Brennwerttechnik, Wärmepumpen, 
Fernwärmeanschluss  

0,5 

Bauteile gegen beheizten 
Raum mit anderer Nutzung 
als der Hauptnutzung des 
Gebäudes 

Decken und Wände gegen Büro/Geschäfte, Lager  

 

0,2  
 

Bauteile gegen Garage, 
Keller, Lagerräume, etc. 
  

Decken und Wände gegen geschlossene Garage (auch für 
Garagen über Erde)  

 

• belüftet (gleich wie „gegen Außenluft“) 1 

• nicht belüftet – nicht luftdicht geschlossen 
 (gleich wie „gegen Tiefgarage“) 

0,8 

• nicht belüftet –luftdicht geschlossen 
  (gleich wie „gegen unbeheizten Raum“) 

0,5 

Decken und Wände gegen offenes Untergeschoss, z. B. 
Fahrgasse in Tiefgarage (gleich wie „gegen Außenluft“) 

1 
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6.3 Beheizte Brutto-Geschossfläche BGFB  

Die beheizte Brutto-Geschossfläche BGFB ist die Fläche je Geschoß, die von den 
Außenbauteilen, die die beheizte Gebäudehülle bilden, umschlossen wird, einschließlich der 
Dicke des Außenbauteils, z. B.  Außenwand.  

Die Summe der beheizten Bruttogeschossflächen (BGFB) eines Gebäudes und das zugehörige 
Brutto-Volumen (VB) sind in der energetischen Berechnung einzugeben. 

Wird in der energetischen Berechnung die Summe der beheizten Netto-Geschossflächen NGFB 
eingegeben, muss auch das beheizte Netto-Volumen VN eingegeben werden. Das entspricht den 
Innenabmessungen der Gebäudehülle, ohne Deckendicken und ohne Innenwanddicken. 

Folgende Sonderfälle sind für die Berechnung der BGFB zu beachten: 

SONDERFÄLLE FÜR DIE BERECHNUNG DER BGFB 
 

Flächen unter Deckenöffnungen: 
(z. B. Bereiche mit doppelter 
Raumhöhe), werden nicht in der 
Berechnung der  BGFB berücksichtigt. 

 
 

Treppen in der beheizten 
Gebäudehülle:  
sind mit ihrer Fläche in der 
Grundrissprojektion in die  BGFB 
einzurechnen (je Geschoss). 

 

 

beheizte Dachgeschosse unter 
Dachschrägen: 
Die BGFB entspricht der Fläche ab 
einer lichten Raumhöhe von 
mindestens 1,5 m.  

(beheizt: angeschlossen an das 
Heizsystem)  
  

 

unbeheizte Wintergärten, verglaste 
und allseitig geschlossene Loggien: 
Die BGFB wird von der Wand begrenzt, 
die die beheizte Gebäudehülle vom 
unbeheizten Wintergarten oder von der 
Loggia trennt. 
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6.4 Beheiztes Bruttovolumen VB 

Das beheizte Brutto-Volumen VB ist das Volumen, das von der beheizten Gebäudehülle 
umschlossen wird. Dies entspricht in der Regel den Außenabmessungen des Gebäudes. 

 

6.5 Wärmeübertragende Umfassungsflächen 

Die wärmeübertragenden Umfassungsflächen sind die Bruttoflächen der Bauteile, die die 
thermische Gebäudehülle bilden. 

GRENZEN DER UMFASSUNGSFLÄCHEN 
 

Die Höhe mi der 
wärmeübertragenden Flächen ist 
außen zu messen, d. h. von 
Oberkante Bodenaufbau Decke DG 
bis Unterkante Decke KG, inklusive 
der Deckendicke und des 
Bodenaufbaus. 

 
 

Die Höhe mi der 
wärmeübertragenden Flächen ist 
außen zu messen, d. h. von 
Oberkante Dach bis zum 
Fundamentanschluss. 

Die Höhen mi und mf hängen vom 
Gründungstyp ab, siehe folgende 
Tabelle der Fundamentanschlüsse 
„Detail Fi“ 
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Bei beheizten Räumen deren Böden (Bodenplatten) gegen Erdreich grenzt, sind die unten 
aufgeführten Gründungstypen zu unterscheiden. Die Höhe mf der wärmeübertragenden Fläche 
ist, wie im Detail des Fundamentanschlusses gezeigt, bis zur gestrichelten Linie zu nehmen.  

GRÜNDUNGSTYP FUNDAMENTANSCHLUSS  NR 

Streifenfundament 

Gründungsplatte 

Gründungsplatte, komplett gedämmt 

Bodenplatte, belüftet 

Bodenplatte, belüftet, unten gedämmt. 
Bei der Berechnung des Wärmedurch-
gangskoeffizienten U wird nur der Bauteilaufbau bis 
zur Luftschicht berücksichtigt. 

Bodenplatte auf Schaumglasschotter oder 
ähnlichem Dämmmaterial.  
Dies gilt nur, wenn die Dämmung nicht im Wasser 
liegt. Andernfalls ist der Typ „Gründungsplatte“ 
(Nr. 2) anzuwenden. 
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6.6 Wärmeleitfähigkeit von Materialien 

Für die energetische Berechnung können die Wärmeleitfähigkeitswerte λ verwendet werden, die 
in der Datenbank des offiziellen KlimaHaus Berechnungsprogramms vorgegeben sind oder es 
können die Werte eingegeben werden, die auf dem CE-Etikett oder der Leistungserklärung 
angegeben sind.  

Werden die Wärmeleitfähigkeitswerte der Datenbank des offiziellen KlimaHaus 
Berechnungsprogramms verwendet, ist kein weiterer Nachweis der Werte erforderlich (z. B. kein 
technisches Datenblatt). 

 

6.6.1 Wände aus Schalungs-/Mantelsteine 

Schalungs-/Mantelsteine bestehen aus unterschiedlichen Komponenten, z.B. aus Beton, 
Keramik, Holzspan-Beton und Wärmedämmstoffen.  

Der Wärmedurchgangswiderstand und die äquivalente Wärmeleitfähigkeit solcher Wände ist mit 
einem dreidimensionalen Modell mit einer numerischen Berechnung (FEM) nachzuweisen (nach 
UNI EN ISO 10211). Andere vereinfachte Berechnungsmethoden können nicht angewendet 
werden. 

 

6.7 Treppenraum und Aufzugsschacht 

Treppenraum und Aufzugsschacht sind je nach ihrer Typologie unterschiedlich in der 
energetischen Berechnung zu berücksichtigen. Neben der Bestimmung der Gebäudehülle sind 
die zu jedem Typ genannten Anforderungen zu erfüllen. 

In der tabellarischen Übersicht sind die möglichen Typologien des Treppenraumes/Aufzuges 
zusammengefasst. 

TYP-NR TYPOLOGIEN DES TREPPENRAUMES/AUFZUGES  

1 Treppenraum/Aufzug ausgeschlossen  
aus der beheizten Gebäudehülle 

Variante V1:  
Treppenraum/Aufzug, offen 

Variante V2:  
Treppenraum/Aufzug, geschlossen – nicht beheizt 

2 Treppenraum/Aufzug eingeschlossen  
in der beheizten Gebäudehülle 

Treppenraum/Aufzug, geschlossen – beheizt 

3 

Vereinfachung:  
Treppenraum/Aufzug eingeschlossen  
in der beheizten Gebäudehülle,  
auch wenn dieser nicht beheizt ist 

Treppenraum/Aufzug, geschlossen – nicht beheizt 
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TYP 1 – V1:  TREPPENRAUM / AUFZUG, OFFEN 

ausgeschlossen aus beheizter Gebäudehülle 
nicht inbegriffen in der Berechnung der wärmeübertragenden Flächen und Bruttovolumen des Gebäudes 

wärmeübertragende Fläche  
in Berechnung zu berücksichtigen Wand (W) gegen Außenluft mit fi = 1 

Türen der Wohnungen mit thermischer Trennung und umlaufendem Dichtungsprofil 

Türen des 
Treppenraumes/Aufzuges 

keine Vorgaben 

Wärmebrücken zu lösen oder Nachweis nach technischer Richtlinie 
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TYP 1 – V2: TREPPENRAUM / AUFZUG, GESCHLOSSEN – NICHT BEHEIZT 

ausgeschlossen aus beheizter Gebäudehülle 
nicht inbegriffen in der Berechnung der wärmeübertragenden Flächen und Bruttovolumen des Gebäudes 

wärmeübertragende Fläche  
in Berechnung zu berücksichtigen Wand (W) gegen unbeheizten Raum mit fi = 0,5 

Türen der Wohnungen mit thermischer Trennung und umlaufendem Dichtungsprofil 

Türen des 
Treppenraumes/Aufzuges 

Tür des Treppenraumes mit umlaufendem Dichtungsprofil 
Tür des Aufzuges ohne direkten Zugang nach außen und zu 
den Wohnungen 

Wärmebrücken Zu lösen oder Nachweis nach technischer Richtlinie 
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TYP 2: TREPPENRAUM / AUFZUG, GESCHLOSSEN – BEHEIZT 

eingeschlossen in beheizter Gebäudehülle 
inbegriffen in der Berechnung der wärmeübertragenden Flächen und Bruttovolumen des Gebäudes 

wärmeübertragende Fläche  
in Berechnung zu berücksichtigen Außenwand (W) mit fi = 1 

Türen der Wohnungen umlaufendes Dichtungsprofil 

Türen im Untergeschoss 
des Treppenraumes/Aufzuges 

Tür des Treppenraumes mit umlaufendem Dichtungsprofil 
Tür des Aufzuges ohne direktem Zugang nach außen und 
zu den Wohnungen 

Fenster des Treppenraumes nicht in der energetischen Berechnung zu berücksichtigen 

Wärmebrücken zu lösen oder Nachweis nach technischer Richtlinie 
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TYP 3 – Vereinfachung: TREPPENRAUM / AUFZUG, GESCHLOSSEN – NICHT BEHEIZT 

eingeschlossen in beheizter Gebäudehülle 
inbegriffen in der Berechnung der wärmeübertragenden Flächen und Bruttovolumen des Gebäudes, 

auch wenn Treppenraum und Aufzug nicht beheizt sind. 
Bedingung: Es ist zu gewährleisten, dass die transparenten und opaken Bauteile des Treppenraums 
gute wärmedämmende Eigenschaften haben und der Treppenraum mit einer Tür, mit umlaufendem 
Dichtungsprofil, geschlossen werden kann.  Hiervon ausgenommen sind Gebäude der Klasse Gold. 
wärmeübertragende Fläche  
in Berechnung zu berücksichtigen Außenwand (W) mit fi = 1 

Wände des Untergeschosses und 
des Treppenraumes/Aufzuges UK ≤ 0,8 W/m²K 

Türen der Wohnungen mit thermischer Trennung und umlaufendem 
Dichtungsprofil 

Türen im Untergeschoss 
des Treppenraumes/Aufzuges 

Tür des Treppenraumes mit umlaufendem 
Dichtungsprofil Tür des Aufzuges ohne direkten Zugang 
nach außen und zu den Wohnungen 

Wärmebrücken zu lösen oder Nachweis nach technischer Richtlinie 
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6.8 Dachgauben 

Dachgauben von Gebäuden in den Klimazonen E und F müssen nicht als separate Bauteile in 
der energetischen Berechnung eingegeben werden. Ihre wärmeübertragene Fläche kann als 
durchgehende opake Dachfläche betrachtet werden, wenn folgende Bedingungen erfüllt sind: 

• die Fensterflächen müssen einen Sonnenschutz haben  
       (hiervon ausgenommen: nach Norden orientierte Fenster und Gebäude in Klimazone F) 

• UDG  =  UT  UDG = Wärmedurchgangskoeffizient der Gaubenwände 
                      UT   = Wärmedurchgangskoeffizient des Daches 

• der Bauanschluss Dach-Gaube muss thermisch gelöst sein 

• die Vereinfachung muss bei allen Gauben des Gebäudes angewendet werden 

 

6.9 Fenster und Türen 

Die in das Berechnungsprogramm einzugebenden Abmessungen der Fenster (H = Höhe, L = 
Länge) sind die fertigen Außenabmessungen (Putz oder andere Oberfläche).  

Die Symbole in der Abbildung sind wie folgt definiert: 

H  =  außen sichtbare Fensterhöhe  L  =  außen sichtbare Fensterbreite 

l   =  sichtbare Breite des Fensterrahmen  
  (Fensterrahmen bestehend aus festem Fensterrahmen und Fensterflügel;  
  gemessen von der fertigen Außenkante der Fensteröffnung bis zur Glasfläche)   

t   =  nicht sichtbare Breite des Fensterrahmens (relevant nur für KlimaHaus Nature) 
  (im Bauteil integrierter Teil des Fensters inklusive des Blindstocks;  
  gemessen von der fertigen Außenkante der Fensteröffnung bis zur Rohbauöffnung. 
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In der energetischen Berechnung sind folgende energetische Eigenschaften der Fenster 
einzugeben: 

• Wärmedurchgangskoeffizient Uw und Gesamtenergiedurchlassgrad g von jedem 
Fenster, als Nachweis gilt nur die Leistungserklärung (laut BauPVO) 

Alternativ können folgende Werte eingegeben werden: 

• Wärmedurchgangskoeffizient des Fensterrahmen Uf  
(lt. UNI EN ISO 10077-1, UNI EN ISO 10077-2 oder UNI EN ISO 124567-2) gemäß 
Produktnorm UNI EN 14351-1 

• Wärmedurchgangskoeffizient des Mehrscheibenisolierglases Ug  
(laut UNI EN 673 oder UNI EN ISO 10077-1) 

• Gesamtenergiedurchlassgrad g (laut UNI EN 410)  

 

Fenstertüren zu Balkonen, Terrassen und Ähnlichem sind in der energetischen Berechnung als 
Fenster einzugeben.  

Wohnungstüren bzw. Hauseingangstüren sind in der energetischen Berechnung als Türen 
einzugeben. Die Abmessungen der Türen sind analog zu denen der Fenster zu berechnen, d.h. 
auf die fertigen Außenmaße der Türöffnung. In der energetischen Berechnung ist der 
Wärmedurchgangskoeffizient der Tür UD einzugeben, gemäß Produktnorm UNI EN 14351-1. 

 

6.10 Rollladenkästen 

Rollladenkästen müssen nicht als separate Bauteile mit ihrem Wärmedurchgangskoeffizienten 
Usb in der energetischen Berechnung eingegeben werden, wenn die Anforderungen des 
Abschnitts 4.2.2 oder des KlimaHaus Kataloges eingehalten werden. 

In diesem Fall wird die wärmeübertragende Fläche des Rollladenkastens der umgebenden 
Außenwandfläche gleichgestellt und die entsprechende Fläche des Rollladenkastens wird als 
Außenwandfläche berücksichtigt. 



  

Technische Richtlinie Neubau September 2017 Vers. 1.0 50/52 

6.11 Beschattung (Heizperiode) 

In der energetischen Berechnung wird Beschattung definiert als durch die Gebäudeform 
verursachte Verschattung, z. B. Auskragungen oder Gebäudevorsprünge. 

Ein Fenster gilt als beschattet, wenn das Verhältnis der Tiefe der Auskragung a und der Höhe 
des Abstandes des Fenster b größer als zwei ist. 
 
a = Länge von Bauteilvorderkante bis Außenlinie Wand 

b = Höhe von Mitte des Fensters bis Unterkante der Auskragung 
 
Analog ist dieses Verhältnis auf Beschattungen im Grundriss durch Gebäudevor- und 
Rücksprünge anzuwenden. 
Beschattungen mit Orientierung nach Nord-West, Nord und Nord-Ost sind nicht zu 
berücksichtigen. 

 
 

Fenster mit festen Sonnenschutzsystemen, z. B. festmontierte Lamellen, oder Glasfassaden 
müssen in der energetischen Berechnung immer als „verschattete Fenster“ eingegeben werden. 
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7 SYMBOLVERZEICHNIS 

7.1 Wärme und Feuchte 

SYMBOL PHYSIKALISCHE GRÖSSE EINHEIT 

A Fläche (Area) m² 

c spezifische Wärmekapazität Wh/kg K 

d Schichtdicke m 

fP Primärenergiefaktor - 

f, fRsi Temperatur-Korrekturfaktor - 

FC Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen (infolge Verschattung) - 

g Gesamtenergiedurchlassgrad der Verglasung - 

gtotal Gesamtenergiedurchlassgrad inklusive Sonnenschutz - 

l Länge, charakteristische Länge m 

n Luftwechselrate h-1 

q Wärmestromdichte W/m² 

Q Wärmemenge kWh - kJ 

R Wärmedurchlasswiderstand (Resistance) m2 K / W 

Rse Wärmeübergangswiderstand, außen m2 K / W 

Rsi Wärmeübergangswiderstand, innen m2 K / W 

sd Wasserdampfdiffusionsäquivalente Luftschichtdicke m 

T thermodynamische Temperatur K 

U Wärmedurchgangskoeffizient W/(m2 K) 

Uf Wärmedurchgangskoeffizient des Rahmen W/(m2 K) 

Ug Wärmedurchgangskoeffizient der Verglasung W/(m2 K) 

UW Wärmedurchgangskoeffizient des Fenster W/(m2* K) 

UD Wärmedurchgangskoeffizient der Tür W/(m2* K) 

V Volumen m³ 

VB beheiztes Bruttovolumen m³ 

VN beheiztes Nettovolumen m³ 
 

7.2 Abkürzungen (griechische Buchstaben) 

SYMBOL BEZEICHNUNG EINHEIT 

α Strahlungsabsorptionsgrad - 

∆ Differenz (z. B. Δθ für Temperaturdifferenz [K]) - 

ε Emissionsgrad - 

θ Celsius-Temperatur °C 

λ Wärmeleitfähigkeit W/(m K) 

µ Wasserdampf-Diffusionswiderstandszahl - 

ρ Rohdichte Kg/m³ 

τ Strahlungstransmissionsgrad - 

ϕ Relative Feuchte % 

Φ Wärmestrom W 

χ punktbezogener Wärmedurchgangskoeffizient (chi) W/K 

ψ längenbezogener Wärmedurchgangskoeffizient (psi) W/(m K) 
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7.3 Indizes 

ZEICHEN STEHT FÜR ENGLISCH 

d Bemessungswert design 

e außen external 

eq äquivalent equivalent 

i innen internal 

v Belüftung ventilated 

 

7.4 Anlagentechnik 

SYMBOL BEZEICHNUNG EINHEIT 

C Kühlung - 

COP Leistungszahl für Wärmepumpen - 

EER Energy Efficiency Ratio für Wärmepumpen - 

IEE Energy Efficiency Index – EEI - 

GUE Leistungskoeffizient für Absorptionswärmepumpen - 

H Heizung - 

P Wärmeleistung - 

Pn Nennwärmeleistung kW 

W Warmwasser (WW) - 

η Wirkungsgrad - 

ηtu Thermischer Nutzungsgrad bei 100% Nennleistung - 

ηtu,30 Thermischer Nutzungsgrad bei 30% Nennleistung - 

VN Volumen des mit einer WRL belüfteten Gebäudes m3 

ɳθ,d Wärmerückgewinnung, Rückwärmezahl (design) % 

ɳx,d Wärmerückgewinnung, Rückfeuchtezahl (design) % 

SFP Specific Fan Power (Spezifische Leistungsaufnahme der WRL) W/(m3/h) 

SFPd 
Design Specific Fan Power (spez. Leistungsaufn. der WRL bei dimension. 
Fördermenge) 

W/(m3/h) 

qv,d Bemessungs-Volumenstrom der WRL (design) m3/h 

qv,max maximaler Volumenstrom der WRL m3/h 

Θb,s Trockenkugeltemperatur der Außenluft °C 

Θb,u Feuchtkugeltemperatur der Außenluft °C 

 


